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8 Behauster Schatten

Das neue Universitätsge-
bäude (oben in der Mitte)
steht in einer coupierten
Topografie und vermittelt
zwischen zwei Städtebau-
lieh sehr unterschiedlichen
Quartieren.
Bild: Iwan Baan
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Klippe wird
Raum
Neues Hauptgebäude der UTEC-

Universität in Lima von Grafton
Architects

Résumé page 15

Summary page 15

wbw
10-2016

Im Schnitt wird die archi-
tektonische Komplexität
und die in jeder Hinsicht
ungewöhnliche Dirnen-
sion des Schwellenraums
im Schatten spürbar.

iM-vg.&



10 Behauster Schatten

Die filmische Sequenz lässt
einen in den vielgestaltigen
Raum eintauchen. Grafton
Architects präsentierten
mit dem Film The Phys/cs
of Cu/fure das UTEC-Ge-
bäude an der Architektur-
biennale 2016 in Venedig.
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Die irischen Architektinnen von Grafton
haben ein grossartiges Gebäude
geschaffen, dessen tief gestaffelter
Erschliessungsraum von Virtuosität
nur so vibriert.

Frederick Cooper Llosa

Grafton Architects (Bilder)

In Zeiten, in denen ein Übermass an Information
unsere Wahrnehmung überflutet, mobilisiert die In-
tuition unerwartete Kraftreserven, um ausserge-
wohnliche Meisterleistungen zu erkennen. Dies war
der Fall, als ich vor einigen Jahren in verschiedenen

Publikationen die Universität Bicocca in Mailand
von Grafton Architects sah (vgl. wbw 11 — 2008). Da
ich vorher noch nie etwas über die Arbeit der Archi-
tekten gehört hatte, schrieb ich ihnen ganz unver-
blümt (ich kannte weder Yvonne Farrell noch Shelley

McNamara), um anzufragen, ob ich das Gebäude
besuchen könne. Ich ahnte, dass sich ein Besuch loh-

nen würde. Unnötig hinzuzufügen, dass das Gese-

hene meine Vorahnung bestätigte. Die Bicocca ist
ein Meilenstein auf dem weiten und oft schwierigen
Terrain der zeitgenössischen Architektur: Die von
oben nach unten gestaffelten Stockwerke lassen den

Raum des Erdgeschosses sich frei zwischen den ver-
schiedenen Erschliessungsknoten und Serviceberei-
chen entfalten.

Umfassende Recherche

Einige Jahre später wurde ich angefragt, um bei

der Organisation des Wettbewerbs für das Hauptge-
bäude der UTEC, einer neu gegründeten Universität
in Lima, mitzuwirken. Das Gebäude sollte auf einem

zwar privilegierten, aber topografisch schwierigen
Bauplatz entstehen. Ich regte bei den Auslobern an,
mit einer begrenzten Auswahl von ausländischen
Büros - die die einheimische Konkurrenz ein wenig
anstacheln sollte - auch die Graftons einzuladen,
denn ich war überzeugt, dass sie diese schwierige Fie-

rausforderung mit derselben Stringenz und kreativen

Sensibilität wie in Mailand angehen würden. Damals

hatte ich mich in Dublin bereits angesichts ihres Ge-

bäudes für das Department of Finance, das kurz vor
der Bicocca fertiggestellt wurde, von ihrem Können

überzeugt. So nahmen sie am Wettbewerb teil und

gewannen ihn.

Jurypräsident Kenneth Frampton (weitere Jury-
mitglieder waren Francesco Dal Co und Juhani Pal-

lasmaa sowie Antonio Grana, Fernando Correa und
José Garcia Bryce, drei angesehene peruanische Ar-
chitekten) erlaubte mir, an den Sitzungen teilzuneh-

men. Die Jury traf eine engere Auswahl von drei
Büros, die den Entwurfsprozess an einer Präsentation

erläutern sollten. Da die Graftons auf die Shortlist
kamen, flog Yvonne Farrell nach nur einem Tag der

Vorankündigung ein, um ihr Konzept darzulegen.
Die beiden anderen Mitbewerber in der engeren
Auswahl waren peruanische Büros.

Das auffallend tiefgründige Wissen über den

Bauplatz, das Bauprogramm, die Beschaffenheit der

unmittelbaren städtischen Umgebung, die klimati-
sehen Eigenheiten Limas und seinen sozialen Flinter-

grund sowie über die technischen Vorgaben in Peru

(über die die Architekten aus dem fernen Dublin
unglaublich präzise Informationen eingeholt hat-
ten) und aber auch über die Erwartungshaltung des

Bauherrn (eine Bergbaugesellschaft, die die techni-
sehe Fachhochschule vor dreissig Jahren für mittel-
lose Jugendliche ins Leben gerufen hatte) an diese

neu gegründete Universität mit einer langen Lehrtra-

dition - alle diese Aspekte kamen in Farrells ein-
drucksvoller Präsentation zum Tragen.

Erstaunlicherweise hatten es die Graftons ge-
schafft, sich alle relevanten Informationen zu be-

schaffen, um ein architektonisches und Städtebau-

liches Konzept auszuarbeiten, das nicht nur der vom
Auftraggeber erwarteten kulturellen Leistung ent-
spricht (als Zeichen für die Seriosität und die Quali-
tät der Ausbildung, für die diese Initiative steht),
sondern das sich auch in einen äusserst komplizierten
Kontext einfügt: Das Gebäude steht zwischen einer

Schnellstrasse, einem Park mit einem flachen Mu-
seumsbau für zeitgenössische Kunst sowie einer
Nachbarschaft, die sich aus zweistöckigen, fünfzig
Jahre alten Durchschnittshäusern zusammensetzt,
die einen pittoresken und vorstädtischen Charakter
zeichnen. Der Baugrund liegt im Süden Limas, in
unmittelbarer Nähe des Pazifiks, an der Grenze zwi-
sehen zwei mittelständischen Vierteln. Das südliche
davon ist ein Intellektuellen- und Künstlerviertel mit
vielen Galerien und Museen.
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Der Film The P/iys/cs of
Cu/fure zeigt die Wege von
vier verschiedenen Nut-
zerinnen und Nutzern der
Universität: eine Putz-
frau, ein Student, eine Pro-
fessorin und ein Nacht-
Wächter führen auf
diese Weise durch das
Gebäude.
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In den wenigen ihr zur Verfügung stehenden Minu-
ten erläuterte Yvonne Farrell überzeugend, wie diese

Aspekte sich mit den sehr spezifischen Eigenheiten
des in Peru vorherrschenden Bildungssystems und
der akademischen Lehre verbinden sollten. Sie sah

vollkommen richtig, dass diese durch das architekto-
nische Konzept verbessert werden sollte, wobei die
Besonderheiten des lokalen Klimas und die beein-
druckende Aussicht auf den Pazifischen Ozean zu
berücksichtigen waren.

Yvonne Farell illustrierte alle ihre Argumente mit
Grafiken, Zeichnungen und Plänen und löste leich-
terhand alle Anforderungen des Wettbewerbs ein.
Dasselbe galt für die architekturspezifischen Knack-

punkte wie die bautechnischen Gegebenheiten,
Stadtbildfragen und eine anregende Studienumge-
bung, die die Graftons als unabdingbare Vorausset-

zungen für eine zufriedenstellende architektonische
Präsenz im städtischen Raum und anregende wissen-

schaftliche und künstlerische Arbeit in einem erfreu-
liehen Innenausbau erachten.

Städtebauliche Stimmigkeit
Trotz der bisher nur teilweisen Fertigstellung (es

sind zwei Bauphasen vorgesehen, von denen bisher

nur die erste abgeschlossen ist, was ungefähr der

Flälfte des gesamten Bauvolumens entspricht) sind
alle im Wettbewerbsbeitrag und in der Präsentation
Yvonne Farrells vorgebrachten Ideen umgesetzt wor-
den, auch wenn das eine oder andere noch im Wer-
den ist - wie etwa die hängenden Gärten, die die
räumlichen Qualitäten des offenen Grundrisses und
der vertikalen Räume unterstreichen und den Mass-
stab des Gebäudes an die bescheidenen Gartenanla-

gen des südlich gelegen Quartiers und des benach-
harten Museumsparks angleichen sollen.

Das zunächst auffälligste Merkmal des Gebäudes

ist die besondere Entwurfsidee für das Volumen:
Ohne im Geringsten etwas von seiner beeindrucken-
den Grösse einzubüssen, fügt sich der Bau auf geniale
Weise ein zwischen die sich in offenen Kurven Rieh-

tung Pazifik windende Schnellstrasse und dem male-

rischen und intimeren Viertel, zu dem hin es sich in
westliche Richtung neigt. Der Entwurf entfaltet diese

Stimmigkeit dank einer Betonkonstruktion, die ihre
volle Flöhe zur Schnellstrasse hin entwickelt und ihre

muskulösen, durchbrochenen Pfeiler wuchtig in die

Vertikale stemmt, bis sie an den durchlaufenden fia-
chen Gebäudeabschluss stossen. Die Robustheit der

Konstruktion, die auch eine Konsequenz des erhöh-

ten Erdbebenrisikos am Rand der pazifischen Platte

ist, wird im Schnitt geschickt und feinfühlig gemin-
dert mit der Form eines unregelmässigen Penta-

gramms, aufgelöst in horizontale Streifen, die die
Abstände zwischen den Stützen überbrücken. Sie

gliedern damit nicht nur das massive Gitter der
Gesamtstruktur, sondern bringen auch die reiche
Vielfalt der Erschliessungswege, Plattformen, Trep-
penhäuser und Gartenboxen zur Geltung, welche die

massive Gebäudefront auf voller Flöhe zur nörd-
liehen Schnellstrasse hin charakterisieren.

Schon im Wettbewerbsmodell war zu erkennen,
dass das gitterartige Tragwerk gleichzeitig die innere
Gebäudestruktur ausbilden würde. Die Konstruk-
tion stellt somit eine wichtige Ressource dar, die
nicht nur verantwortlich ist für die vertikale Er-
Schliessung, sondern auch die nach unten gestaffel-

ten und mehrschichtigen Oycra-S/wre-Brücken und
-Korridore mit der Struktur verwebt. Die brillante
Artikulation einer hohen künstlichen Klippe, die der

weitläufigen Ausdehnung der Schnellstrasse und der

vertikalen Erscheinung der Flochhausfront entlang
der Küstenstrasse entgegentritt, um dann schliesslich

mit dem dichten Raster des Skelettbaus langsam hin
zur kleinteiligeren Umgebung auf der Rückseite des

Gebäudes abzufallen: Das ist es, was die überdurch-
schnittliche Qualität dieses architektonischen Kon-

zepts ausmacht.

Engagierte Haltung
Trotz der imposanten Wirkung des gekrümmten

Volumens auf seine Umgebung stellt - so glaube ich -
die komplexe und doch zugleich klare und verführe-
rische Qualität der inneren Struktur die grösste Leis-

tung des UTEC-Gebäudes dar. Mit selten dagewese-

ner Virtuosität werden die geschlossenen und offenen

Räume, die Brücken, Korridore, Treppenhäuser,

Rampen und das sichtbare Tragwerk, die Stützpfeiler,
Säulen und Wände verschiedener Dimensionen, mit-
einander verwoben. Die vielfältige räumliche Wahr-

nehmung der inneren offenen und geschlossenen
Raumstrukturen erzeugt eine einzigartige emotionale

Erfahrung, ein Wohlbehagen: Tiefenwirkung, Rhyth-
mus und Proportion warten mit einer Fülle an archi-

tektonischen Gestaltungsmitteln auf, die zu einem
Ganzen zusammengefügt werden. Taucht man ein in
diese erstaunliche Komplexität der ständig wechseln-

den Massstäbe, Aussichten und Schattenwürfe der
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Universidad de Ingenieria y Tecnologi'a
UTEC

Adresse
Barranco, Lima, Peru
Bauherrschaft
Universidad de Ingenieria y Tecnologia
UTEC

Architektur
Grafton Architects, Dublin; Yvonne Farrell,
Shelley McNamara; Projektleiter:
Ger Carty, Philippe O'Sullivan; Mitarbeit:
Roger Bonnar, Simona Castelli, Jamie
Conway, Steven Connolly, Alanah Doyle,
Arne Henry, David Healy, Ronan Healy,
Leah Hogan, Fiona Hughes, Edwin Jebb,
Joanne Lyons, Matt McCullagh, Aonghus
McDonnell, Darren Monahan, Briain

Moriarty, Eibhlin Ni Chathasaigh, Kieran
O'Brien, Ivan O'Connell, James Rossa

O'Hare, Donal O'Herlihy, Michela Romano,
Petrina Tierney, Shane Twohig;
Kontaktarchitekt: Shell Arquitectos, Lima
Fachplaner
Landschaftsarchitektur: Paisaje Vivo
Bauingenieur: GCAQ Ingenieros Civiles
Haustechnik: AT Consultores (Elektro), GC

Ingenieros (Lüftung), Equipo G (Sanitär)
Projektmanagement
Alvaro Mena Mori
Gebäudekosten
CHF 95.7 Mio.
Geschossfläche total
68624m*
Geschossfläche 1. Etappe
33 945 m*

Energielabel
LEED

Chronologie
Wettbewerb November 2011

Planung 2012-13
Realisierung 2014-15 (erste Etappe) Schnitt

1. Geschoss

Erdgeschoss I.Etappe 2. Etappe 0 20
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inneren Struktur, so möchte man einen Piranesi'schen

Charakter ausmachen, auch wenn seitens der Archi-
tekten jede ausdrückliche Referenz an dieses formida-
ble Vorbild vermieden wird. Hinzu kommt Graftons
feiner Sinn für das Justieren der Massstäbe, so dass die

gesamte Innenkonstruktion einen unergründlichen
Wandel durchmacht von der imposanten Höhe der

Nordfront hin zu der bescheideneren Dimension der

südlichen Nachbarschaft.

Diese Integration der Gegensätze beiderseits der

Hauptfronten verleiht dem Gebäude den Charakter

einer vertikalen Stadtlandschaft, in der die ständig
wechselnden Eindrücke und die Nutzer in den of-
fenen und geschlossenen Räumen den Eindruck
einer Urbanen Szene hervorrufen - belebt von Stu-

dentengruppen, die in den vielen Aussenbereichen

zusammenkommen, um zu lernen oder sich auszu-
tauschen. Die Architekturchoreographie bietet Aus-
sichten in Richtung Osten und Norden zu der an-

steigenden, ungeordneten Skyline der benachbarten

Vorstädte, der flachen Nachbarschaft im Süden und
dem schier endlosen Panorama des Pazifiks mit sei-

nen tangbedeckten und von Kletterpflanzen be-

wachsenen Klippen.
Grafton Architects ist es gelungen, sich mit dem

Programm, der angrenzenden Umgebung und den

sozialen Bedingungen gründlich auseinanderzuset-

zen, ohne dabei zu vernachlässigen, dass das Gebäude

seinen städtebaulichen Kontext festigen und den Stu-

dierenden eine ästhetisch wertvolle und stimulie-
rende Lernumgebung bereitstellen sollte. Dieses

Meisterstück ist ihnen ohne Zugeständnisse an eine
absehbare Formensprache oder banale Interpretation
der Umgebung geglückt. Was nun als eine moderne

Klippe inmitten des Urbanen Vielerleis steht, ist ein

Symbol für das, was Architektur sein kann, wenn In-
telligenz, Sensibilität und ernsthaftes Engagement
feste Bestandteile einer aufrichtigen beruflichen Hai-

tung sind. —

Cooler Z/otä (1939) ist Architekt, Publi-
zist und Universitätsprofessor in Peru. Seit 1966
unterrichtet er hauptsächlich Entwurf, Städtebau
und Architekturgeschichte; von 2007—14 war
er Vorsteher der Fakultät für Architektur und Städte-

bau an der Pontificia Universidad Catolica del
Peru in Lima.

Aus dem Englischen von AWoftw

Résumé

La falaise inspire un espace
Le nouveau bâtiment principal de
l'université UTEC à Lima de Grafton
Architects

Le bâtiment de la nouvelle université technique à

Lima est situé dans une zone constructible exposée

et s'intègre de façon ingénieuse entre une voie ra-

pide qui s'élance en direction du Pacifique en
courbes ouvertes et un quartier d'habitation pitto-
resque vers lequel il penche à l'ouest. Le projet
développe cette cohérence grâce à sa construction
en béton qui s'élève de toute sa hauteur vers la

route et ancre puissamment ses piliers robustes
dans la verticale. Malgré l'effet imposant de son
volume incurvé sur les environs, c'est la qualité
complexe et pourtant évidente et séductrice de la

structure interne qui constitue la plus grande

prouesse des architectes. Les espaces ouverts et fer-
més, les ponts, les corridors, les cages d'escaliers, les

rampes et la charpente visible, les piliers de soutien,
les colonnes et les parois de différentes dimensions

s'imbriquent les uns aux autres avec une grande
virtuosité. Cette multiple perception spatiale crée

une expérience émotionnelle unique: effets de pro-
fondeur, rythme et proportions offrent une profit-
sion d'outils de conception architecturale qui y
sont réunis en un tout cohérent.

Summary

Cliff Becomes Space
New main building for UTEC Univer-

sity in Lima by Grafton Architects

The building for a new technical university in
Lima stands on an exposed site where it is bril-
liantly inserted between a motorway that winds in

open curves towards the Pacific and a picturesque
residential district, towards which it inclines in
the west. The design unfolds its coherence thanks

to its concrete structure that develops its full
height towards the motorway, where its powerful
muscular piers soar vertically. Although this
curved volume has a most imposing effect on its

surroundings, it is the complex, yet clear and se-

ductive quality of the internal structure that rep-
resents the architects' greatest achievement. The
closed and open spaces, the bridges, corridors,
staircases, ramps and the visible load-bearing
structure, the piers, columns and walls of different
dimensions are woven together with the greatest
virtuosity. The variety ofways in which the spatial
structures are perceived provides a unique emo-
tional experience: depth, rhythm and proportion
present a wealth of architectural design means,
joined together to form a single whole.
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